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SomMgOgedarrken.
Las KinderParadieS.

L»e Dag: sind kurz und die Nächte find AM;
wie Engelsfittich und Härlein von Kolv
weht es um Kinderwangen . . .
Nun bitte du Gott um den KinSerskni »;
Kid all dein Sorgen und Hcrzleio hin:
Tier Stern ist ausgegangen ! Wart« Sauer. ^

t - . . >

Skizze von L » rh « r Brenkend , rsf.
Ebwb»»« c ««»«»«ich

schl
MSrner . Sie tzhveanke» sa ! — Ist ^ »n

Der Gefreite, der «n der Deckun, d»e SchkW«W!-«»ch»e
stand, das Gesicht in der nächtliche » Dunkelheit ftrnmi
Feinde zugeweriüet, riß sich j »jamw»m» .

»Rein, Herr Leutnant I*
Unter sir»e« Hel» k« n »ach M, W» M« - « tzn»«

seines Kopfverbaudes zu» ltzvrsch« » . « »» » e« > die
Dnnkelhett es nicht verhindert hatte . » tzede »« He«t»«»L
gesehen habe, . »aß der Streife » » >«- »»» Dl» »«wch.
tränkt war . Aber »dwoch! » «s » cht sich. sagte « »vch:

»Sie svlltr» M» Drubaaipla , -nrEekge»-«. GesieMM
Die Verletz»», Meinl Sie « ehr » itjvwetzwe«. a» Me
es wahr tzave, « rfilen. « ea» Me sich » cht « etzr d»
Ege » rast Mr « »e«. de» « e« «»ei» -« » »che», » » »«
ich Ihne » ai»e« « an » Mr » -gleit«», « itgsbe» . '

„« » » ich Herr» Lrawa » Mte » »llrft«. W« We ich
ich

^
iied» ». »leid« . . Ach Mtzbr » dH DH »» » M « MM

I » T»» feiner « ein»» « » « - ah»« S»,MH Dtech»»-
das. das de« j«NM» Offizier M Herze«

. SW wiste». Gefreiter, daß Sie » eg-, Schras tzkv-
Haltens bei dem letzte» «ngriß z»« « sir«e» Rr«»z M».
gegeben sind. Wenn Sie sich als» »m »« chatt» G-» a«
antun « ollen, um ei»e A»«z- -ch,»i», z« »erkueve« - "

„Nein, Herr Le«1na»1 — «s ist »icht wetze» der Lw».
zeichrnmg . Ich fühle mich Dark »en «- ."

„Co legen Sie sich » « »igsiens ei» paar S»«»ds» in
den Unterstand. I « die Wachmannschaft kann eis a»ber- r
kür Sie «inkrete» . Ans ein Uhr ist la» t BatattloasdefeIil
Angriff auf den feindliche , Schützengraden «nzefMt . Sw
dahin könne» bi « schlafen .

"

»Zu Befehl, Herr Leutnant I"
Der Gefreit« Mörner krach i» dde «iedeae Wchtzützke.

darinnen im tiefsten Schlaf, sch« ch» halbe« D»tze»d
feiner Kameraden lag . Mit Muh « nur fa,d ar Pl »tz
zwischen ihren eng z»sa« » ,ngedr «nate» Leiber«. Sie
brummten halb im Traum . ad« : aus » ewahnheit rii« e»
sie zur Seite . Es war deq«r» und » arm - enng, da, , «ch
der Gefreite den Schlaf hätte finden könne», beste, er

wahrlich sehr dringend dednrft«. Aber er hott« das Fieber
im Blute, und der »rrrvundat » Kops schmerzte ih» z«n»

Zerspringen . Da Pellt sich der Schlaf nicht ei», ab auch
die Müdigkeit wie mit eiserne » Gewichte » a» alle» Ge¬
lenken hangt . Mit offenen Angen lag er da ; regungs¬
los. doch mit ungestüm atmender vrnst . Es «dar »älli,
finster in der winzigen Höhle ; aber der Gefreite sah
trotz der Dunkelheit allerlei. Und er sah »s s* dentiiG,
als ob er es mit den Hände» hätte greifen k- »»e». Er

sah , wie sein Bruder nebe» ihm zum Baj »»eita»grisf
gegen den Schützengraben vorging, in de» die verdamm¬
te» Indier steckten . Sein Awillingsbruder , dessen Gestalt
mit allen Erinnernngen seines Lebens »erwode« « ar.
denn er war eigentlich allezeit an seiner Seite Gewesen.
Er hörte, wie der andere ihm mit seiner Hellen, fröhliche»
Stimme etwas zurieh das er »icht mehr verstand, weil es

voni Rattern der feindliche » Gewehre übertönt wurde.
Denn sie waren schon mitten i« dichtesten Kngelrege».
Und dann tauchten sie plötzlich, wie aus der Erde ge¬

wachsen , in Hellem Haufen vor ihnen auf, die phantastisch
wllden Gestalten mit de» dunkelhäutigen Gesichter» nnd

öen weihen Turpanen . Wie anspringend, Tiger warfen
sie sich den deutschen Bajonetten entgegen. Einige mit

erhobenen Gewehren, die anderen mit drohend ge¬
schwungenen, langen Messern . Weil er über eine» Stein

strauchelte, kam ihm fein Zwillingsbruder um ein paar
Schritte voraus , und als er sich wieder ins Gleichgewicht
gebracht, sah er. daß ihm das Gewehr entfallen war , »nd

daß er den Helm nicht mehr auf dem Kopfe hatte . Iedrn-
sabs war er verwundet und wehrlos : denn als eben jetzt
ein riejenhaster Gurkha auf ihn zusprang, wart er zu«
Zeichen seiner Kampfunfähigkeit beide Arm« i» die Luft.
Aber der Indier stieß ihm trotzdem sein langes Messer in
die Brust. Der Gefreite sah, wie der braune Teusel es
aus dem Körper des rückwärts Taumelnden herausriß,
und er sah das i» tierischer Wut verzerrt«
Gesicht des Feindes so deutlich , daß es sich un¬

auslöschlich in sein Gedächtnis prägte wie das

glühende Eisen in die Haut eines Gebrandmarkten.
Nur die Hälfte einer Sekunde noch. u»d er würde ihm

sein Bajonett in den Leib gerannt haben . Aber er war

doch nicht mehr dazu gekommen. Der wuchtige Kolben-

schlag eine» anderen Gegners hatte ihn daran verhindert.
Im deutschen Schützengraben erst war er wieder zum
Bewußtsein gekommen. Im Zurückgehen hatten die

Seinen ihn mitgenommen . Und da erst hatte er er-

^ fahren , daß er und sein Bruder zuletzt ganz allein vor-

l gegangen waren , als das wütende Maschinengewehrfeuer
> die anderen schon zum Weichen gebracht hotte. Ei» paar

beherzte Kameraden hatten ihn dann doch noch geholt,
als die Indier , die de» abgeschlagene» Angriff nicht mit

einem Gegenangriff zu erwidern wagten , sich wieder i»

ihren Schützengraben zurückgezogen hatten . Seinen tote«

Bruder aber hatte man nicht holen können. Er lag mit

noch manchem andern Gefallenen weit draußen auf freie«

Feld , unbegraben - .
Aber es war nicht die Leiche seiner Zwillingsdnrders,

die der Gefreite Mörner jetzt lo deutlich vor sich iüd , Gr

war nur das Gesicht des Indiers , dies braune , schwarz¬
bärtige Gesichh aus dem dar Weiße der Augen und die

weiße» Zähne so grell heroorstachen , daß es darüber
alles Menschliche verlor und zu einer schrecklichen , grau¬
same» Leufelrmarke wurde . Während des ganzen Tages
hatte der Gefreite die» Gesicht vor Augen gehabt —

immer »ur dies Gesicht. Und seine Seele war zum Zer¬

springen voll gewesen von dem einen einzige«, glühend
heißen verlangen:

»Laß mich ihm noch einmal gegenüberstehen, o Götti

Vergönne mir 's, meinen toten Bruder zu rächen ! Und

« och « it meinem letzte» Atemzug will ich deine Gnade

preisen."
Der Gefreite lag i» Fieber . Es schüttelte ihn , daß

die beide« Schläfer z« sei»er Rechten und Linken sich un¬

ruhig bewegten, otz »e doch zu erwachen . Er schlummerte
» icht ; »der er war auch »icht « ehr bei klare « Bewußt¬
sein . S , Gestaltete » sich die Erinnerungen , die in der

Gtüke der Nacht »u» atze» Winkel» feiner Seele horvor-

kroche», zu Erlebnist«« des gegenwärtigen Augenblicks.
Gr pielte « ieder « Mmchzender Kindersrählichkeit mit

Hain?« A« i»i»Gsdr»ü« M Füße » der M»tter, bis plötzlich
ein wetsetzttch dra »»»s Gesicht « it reffende» Auge» «nd f

gefletscht» Zäh««» « »stauchte »nd sich über den auzstvoff
wimmernd«» Britder »eiate. — Er » änderte mit de« ge-

Üebten L«ge»tzge »»ge« selig schwärmend durch eine iiev-

Gche M »« i»enuacht. Bis i» die letzte, »erd« ge»ste Falte

Wne« t«ten Ae ihre rsmen junge» Herze « »oreinander

>» f «ad bauts« das March«»schloß ihrer gemeinsamen

Z»tu« ft so graH , f« h«ch , so herrlich , datz sie ihre siegar-

gewatze Fröhlichkeit z«ietzt mit laute» Iubeltöaen hinaus-

Atzlwetter» maßten in das friedvolleSchweigen der Sammer-

»acht. v» plötzlich schrie der Binder mitte« im Gesänge
»BEand Mf »wd packte « it de« verzweifelte« Griff der

Tatzas»»Gst da« «»der« An». Sein erlöschender Blick

war ge» Himmel Gerichte«, wo an Stele der leuchtende«
Mmeischetb« ei» Grauenhaft »erzerrta» , donkekhäutiges
Gesicht Ha»d — ab, Gesicht, a»s de» das Weihe »er

U»G«« «nd di- weiße» Zähn « »»heimkich grell her»»r-

schchLM. — —
Galcher FiaberertebuWe hatte der Gefreite Mörner

«ach vieles de»u die Bilder jagte» einander in wilder

Wacht ; aber das End« jedes Erlebniffe« war immer

das » Mamhe « des gräßlichen Gurkhakopfes unter dem

weißen Turban — und zugleich mit feinem Erfcheine » das

Aerch»brecheu der Verzweiflung und de« grausamsten
Herzeleids. -

Der Gefreite w«rde »»« Fieber geschüttelt » und seine
Glieder «errichtete« ihren Dienst, als ob sie unabhängig
geworden seien »an seinem Bewußtsein und seine«
Wille» . Uber er ging darum doch mit den Kamerade»

zu» Angriff vor. »ls die Stund « gekommen und der

Beseht erteilt « ar. Und als die Reihen abermals ins

Wanke» geraten wollten, nachdem ihre Führer gefalle»
waren , da hört« « an über alles Knattern des Infanterie-
seuers n»d über das Raffeln der Maschinengewehre hin¬

weg ei»e gellende Stimme , die fortwährend schrie:
„vorwärts , Kameraden ! — Mir nach ! — Vorwärts k"

Und die Stimme, obwohl keiner sie erkannte, riß die

schan zum Weichen Entschlossenen wieder mit sich fort.

Sahen sie doch auch «inen , der ihnen weit voraus war.

Omen, der sich wie ei» Tiger den abermals aus ihre»

Meünngen ausschwärmenden Indiern entgegenwarf . Sie

drangen ihm nach, und nach kurzem , erbittertem Kamps«
war der Widerstand der Feinde gebrochen . Was von

ihnen »och am Lebe« und seiner Glieder mächtig war,
siMte sei» Heil in wilder Flucht. Den Gefreiten Mörner

aber fand man tot neben einem riesenhaft gebauten tote»

Gurkha, der das aufgepflanzte Seitengewehr des Gefreiten
»ach in der durchstochenen Brust hatte. Das braune Ge¬

sicht de« Indiers mit seinen nach oben gedrehten Aug¬

äpfeln und seinengefletschtenZähnen hatte sich im Todes»

tampse zu einer wahrhaft teuflischen Grimasse verzerrt,
» ährend das Antlitz des toten deutschen Kriegers , an dem

übrigen« außer seiner alten Kopfwunde keine Verletzung
« ahrzunehmen war , einen ergreifenden Ausdruck beinahe
glücklichen Friedens zeigte.

Ob der von ihm getötete Gurkha derselbe war , der

seinen wehrlosen Bruder ermordet hatte — wer wäre

ünjlande gewesen , es zu bejahen ? Der Gejreite Mörner
aber « ar jedenfalls überzeugt gewesen , in dem vertierten

Gesicht das Schreckbiid seiner Fieberträume wiederzusehen.
Und mit dem Bewußtsein, den geliebten Zwillingsbruder
gerächt z» habe», war er mit einem letzten Ausglühen
stolzer Freude den Heldentod gestorben.

» »
,

»
Das Eiserne Kre»z. das am nächsten Tag « eintraf,

konnte »nr noch Ln alte» Mutter der beiden Gefallenen

-ugestalll werden. -

Bayerns Gewerbe in Gegenwart
und Zukunft.

Z »» dn bayerischen Kammer der Reichsräte gab dieser

Lage Reichsrat von bchanz einen Ueberblick über dir

Lage des Gewerbes in Bayern . Nachdem er darauf hin-

gewiesen hatte, daß Bayern infolge seiner geographischen

Lage und wegen des Fehlens von bedeutenderen Kohlen¬

lagern vornehmlich auf die Verarbeitung , auf die Fertig,

sabrikation und Beredelungsindustrie angewiesen sei , ul

der Bayern eine hervorragende Stellung einnehme (Fabri¬

kation von Schnellpressen, Maschinen, optischen Instru¬

menten, Fahrrädern , Spielwaren , ferner Weberei, chemi¬

sche Industrie , Bleistiftfabrikation , Lithographie , Braus

Industrie u . a .)» führte er nach den „M . N . N." übe?

die weitere Entwicklungsmöglichkeit » . a . lol -i

gendes aus : ^

Ist seinen Wasserkräften hat Bayern eine reiche

Quelle , die umso wertvoller werden wird , als die Kohle

sich im Laufe der Leit lehr verteuern dürfte . Den Boden¬

schätzen wirö Immer mehr AnsmertsanHM zug-wendet, wt«

schon aus der steigenden Zahl der Mutungen geschlossert

werden darf . 60 ist die Maxhütte daran , das Eisenerz»

Vorkommen im Jura auszunützen , dir Schwerindustrie

dürfte damit auch in Bayern eine bedeutendere Stellung

erhalten . Für Elektrolyteisen soll ein Werk tu Bayer«

in Aussicht stehen . Tie Vergasung der Braunkohle und

der sehr stickstoffhaltigen Moore könnte ebenfalls noth

eine Zukunft haben . Hinsichtlich der Stickstoff Industrie

wird im rechtsrheinischen Bayern durch die Werke i»

Trostberg mit dem Kalkstickstoff «nd im linktzrhünischeu

mit dem Ammoniak nach dem Haberschcn Verfahren t»

Oppau bei Ludwigshafen voraussichtlich hervorragende-

geleistet werden . Ob sich die Hoffnungen , dir uektro-

lytische Herstellung des Aluminiums aus bayerische«

Edelton mit Hilfe oer Wasserkräfte zu einer lcksenssähige»

Industrie in Bayern zu gestalten, erfüllen weichen, müsse

dahingestellt bleiben, zumal der Preis des Aluminium-

seit 1888, wo die fabrikmäßige Produktion begann, vor»

47,50 Mk . pro Kilogramm auf 1,25 Mk. im Arhre löltz

gestmken ist.
In Bayern ist seit Beginn des Krie^aS bd» zum

ein volles Drittel sein. Bei den heercscmsträgi?» seö

Bayern anfänglich zu kurz gekommen. In den ersten

sieben Monaten des Jahr ^ 1917 seien an kontrollierter»

Heeresausträgen für 1029 Millionen Mk . nach Bayern

gekommen. Der Anteil Bayerns stieg von 8,6 auf fast

9H Prozent . Auch in den Marineausträgen ist eS besser

gewogen . Die Heeresausträge werden von der staats

lnchen Vermittlungsstelle so verteilt , daß drei Fünftel der

Aufträge aus die Industrie , zwei Fünftel auf das Hand¬

werk entfallen . Dem HandwerkLverdingungsamte der

Handwerkskammer in München sind vom 20 . Oktober

191k bis 1. Mai 1917, also während eines halben JvhreS

Aufträge im Betrage von 5900000 Mk . zugesallen, und

eine noch steigende Zunahme ist zu beobachten. DaS

Reich müsse darauf bedacht sein, Bayern eine Schadlos»

Haltung zu gewähren, wozu das große Wasserstraßen --.

Projekt Gelegenheit gebe . Aber auch in der UebergangSff

Heit nach .Kriegsschluß dürfe Bayern nicht zu kurz kommen^

wenn seinem industriellen Gedeihen nicht der Boden abi

gegraben werden soll. Es gelte dies besonders für die?

Rohstosfvcrteilung . Daß auch die süddeutschen Gewerbtz

«n dem Wiederaufbau der Handelsmarine beteiligt wevn

dem habe der Reichstag beschlossen. Um genügend vor«,

^ bereiten , sei, wie in der Nürnberger LandesgewerÜe--

anstakt bereits ein Kriegsmusterlager bestehe, ein solchM

auch für die Handelsmarine beabsichtigt. Den h.ftmkehrenos»

Handwerkern, die so große Opfer für das Valerien»

gebracht haben, müsse bei ihrer RücKehr zum Wiedetzü

ausbau ihres Geschäfts geholfen werden . An Mitteln

sind ungefähr 6 Millionen Mk . bereitgestellt.

Wo liegt -er Schlüssel zrnrr Endsieg?
Die Neutralen sagen eS nnL wenn wkr «D

noch nicht wüßten . So schreibt oas ^ Berl . lkagebl ." :

Me neue deutsche Abwehrtaktik in Wandern hat sich

bewährt . Me englische Taktik hat versagt . VaS tst heuts

schon — nach dem ersten Großkampftage festzustellen.

Militärisch zeigt sich Deutschland zu Beginn dcS 4 . KriegS--

jahres aus der vollen Höhe feiner übermenschlich schweren

Aufgabe . Man gewinnt , angesichts der Aussichtslosig¬
keit, die Entscheidung auf dem Schlachtfeld herbeizuführen»
immer mehr den Eindruck, daß die Entente , an ihrer

Spitze England und Amerika, den Krieg nur noch «mS

wirtschaftlichen Gründen hinauszuziehen bemüht tst ! —

T >as wird ihnen auch nicht helfen und uns den End¬

sieg nicht entreißen , wenn auch wir daheim auf der Höhe

unserer wirtschaftlichen Aufgaben stehen . Eine der vor»!

nehmsten ist die Stärkung unserer wirtschaftlichen Krastz,
die zu einem großen Teil auf dem Goldbestand der Reichs-
bank ruht . Durch fleißige Goldablieferung erfüllen wtv

diese Aufgabe . Versagen wir hierin nicht, tun wir daheial

unsere Pflicht ebenso wie unsere Brüder draußen , die de«

feindlichen Riesensturm abwehrter
und an ihnen verbrach,
Leser merk's und werk's!
draußen nicht den so glänzend aber auch so teuer er»

rungenen Sieg durch schnöde Goldgier daheim!
Pfarrer G. Haßjl, Ditzenkxcky.

Vermischtes.
DnmenMe, die naß >e» orden find,

müssen sehr sorgfältig getrocknot werden, «m ihr Ursprung» :

liches gute» Aussehen wiederzuerlangen . Am besten hängt

man sie verkehrt vor einem Kachelofen oder über dem -

nicht zu heißen Herd auf, so daß die.. Garnierung nach

unten hängt, und der Hut frei in der Lust schwebt. Band-

schleifen tut man gut, mit weichem Papier auszustopsen,

damit sie glatt bleiben und beim Trocknen nicht zusammen-

sallen. Auch Federn werden auf diese Weise wieder gut.

La die Wärme sie auflockert . Straußsedern bedürfe»

allenfalls nachher noch des Kräuseln» mit einem stumpfe»

Messer . Ist der Hut ziemlich trocken geworden , so setze

man ihn aus einen passenden Tops und schiebe ihn zum

nollrae n Abtrocknen in den abgekühlte » Bratojen. _
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrucker «! Al ' ensteig.

Für die Schristlellung verantwortlich Ludwig Lau!
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Wechnachts-Geschsnken
empfehlen wir

ücher und 3
in großer

Schulbücher ^
Gesangbücher

in schöner Auswahl

Bibeln
Neue Testamente

Predigtbücher
Gebetbücher
Lssungsküchlein

Kochbücher
Kochrezeptbücher

Briefmarken -Album
Poeste-Alkum

Schreib-Album

Postkarten-Album

Briefpapiere
(und Umschläge)

Briefblock
Billetkarte«
Schreibetnis

ngendfchriften
Auswahl

Bilderbücher
Farbschachteln

Malbücher
Skizzenbücher
Zeichenblock
Zeichenhefte
Reißzeuge

Reißschienen und Winkel
Bleistifte

(in Dutzendpackungerr)
Tafeln «nd Griffel

Noütz-Bücher
Brieswagen
Tintenzeuge

Füllfederhalter
Schreibunterlagen

Schreibmappen
Brieftaschen

Papiergeldtaschen
Photographie-Rahmen

Bilder und Wandsprüche
Abreiß -Kalender

Geschäftsbücher

W. Bieker'
sche Buchhandlung

TelephonNr. U - Altensteitz TslephonNr . il-

MM i

All NeiLrrae/rtLFeLeLeuLell
smpksklsv

ll/rck

HiücLw 'llTrw/r-Ka/ 'kell
scuis ksiriö

FNsHaprsT -s
ivii LnokstLböv- oLsr HsDsuLMrucL

2V.

Altensteig.

Kinderkochherde
fst. emaill.

Kinderftrvirr
Puppenküchen-

Geschirre
aller Art
empfiehlt

Karl Henhler sen.

^ 0? 6ll2 ^ 1t6N8t6i§
KMstklsM Ll8 V388K0Ü88

Vbidiisedt ^ gkZedkkiit

Herren - unü

vainensckirnie

in 8eliö»8tkr tü8«sdl
lülkpdoa 46.

f Lllsvrii !».

! ( ilrr. Krauss
owpNolrlt

^
Leillknstokke ^

WM . ^sclkkii , kelre , 8edsl8, 8
llllterrScice, llziiä8cllilli«. Ssulisii . Mrs » D

Mter -LIeiSede» H
vetttorlszeii . Ii8cIiSeek8ii, 8Mer«iei>.
IS8eIikMeIisr : : IlWiier-8«öÄer

8errell-8e!iirmk
a

vossss jll0ls !rm i » o « iaiö>^ sir»s sos

Alt-nft-ig.
Frisch eingelrvffen:

r
G Prima D

8 Aaffee - Aiischung )
g 1 Pfund Mk. 2.- 8

bei

» Ehr. Bnrghard jr.
» s » » » s » « a « » m » » » vK » » Vs A» a

Altensteig.

3 « Weihnachten
empfehleschwarze

Eiswoll- und
Chenille-Hauben
Kinderkapuzen,
Hauben und
Mützen
Handschuhe,
Kragen und
Kravatten

sowie
Hosenträger

G. Strobel.
Altensterz.

Christbäume
find »en heute an zu haben bei

Ludwig Walz , Gärtner.

Altensteig.

Seide und
Kunstseide

einfarbig, kariierl und gestreift
zu Kleider «nd Blusen
Kostümstosse
Hemdenstoffe
Arbeitsschürzen

empfiehlt
E. § rik.

Berneck.

Gefallenes
ViehjederArt,
« ,lch»S verlacht werden müßt«, lauft
jederzeit »n Fischsatter

rl
I «mspr»ch«c Nr . S.
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